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Aufgabe 1

vgl. 1. Vorlesung, Folie 24
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Aufgabe 2

Bei Selbsttaktung beinhaltet das 
Übertragungssignal (implizit) die 
notwendigen Informationen zur 
Synchronisation.

– Jedes Symbol {0,1} wird stets 
durch eine Signaländerung 
codiert.

• Ausnahme Delay Modulation: 
mindestens jedes zweite 
Symbol

– Signaländerung dient gleichzeitig 
zur Synchronisation.

Für die Dauer eines Taktes wird auf 
die Synchronität der Uhren von 
Sender und Empfänger vertraut



Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
Institut für Informatik

Rechnernetze und Telematik
Prof. Dr. Christian Schindelhauer

Systeme-II 23. Vorlesung - 5

Aufgabe 3

vgl. 7. Vorlesung, Folie 7
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Aufgabe 4

es gilt:

sin(a+b) = sin(a) * cos(b) + cos(a) * sin(b)
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Aufgabe 5

CRC berechnen:
– Eingabe um [Grad des Generator-

Polynoms] Stellen mit 0 ergänzen.
– Ergänzte Eingabe durch das 

Generator-Polynom dividieren.
– Rest = Kontrollsumme
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Aufgabe 1

TCP ist verbindungsorientiert
– Bevor es zum Datenaustausch 

kommt verständigen sich Sender 
und Empfänger darüber.

TCP ist zuverlässig
– Pakete werden garantiert und in 

ursprünglicher Reihenfolge beim 
Empfänger an die Applikation 
geliefert.

TCP ist fair
– Ein Algorithmus zur 

Bandweitenallokation (AIMD) 
ermöglicht eine (annähernd) 
gleiche Verteilung der Bandbreite 
auf aller Nutzer.

TCP ist Paketorientiert
– Daten werden in Pakete unterteilt 

und verschickt. Vgl. auch 
Zuverlässigkeit.

UDP hingegen arbeitet
– verbindungslos,
– unzuverlässig,
– ohne Rücksicht auf die 

Bandbreite,
– mit Datenströmen statt 

Paketen, also insb. ohne 
Acknowledgements.
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Aufgabe 2
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Aufgabe 3

Kryptographische Hashfunktionen
– Erzeugen zu beliebiger Eingabe 

einen Code (Hashwert), sodass 
kein anderer Text gefunden 
werden kann, der den selben 
Code hat.

– Mittels des Hashcodes kann 
geprüft werden, ob ein 
vorliegender Text dem Originaltext 
entspricht.

Beispiele für Kryptographie
– vgl. 21. Vorlesung, Folie 2
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Aufgabe 4
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Aufgabe 4

Ist einmal ein Punkt der 
Fairnesslinie erreicht, müssen 
beide Teilnehmer in jeder Runde 
stets das gleiche machen. 
Andernfalls würde die Fairnesslinie 
wieder verlassen werden.
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“Implizite” Aufgaben

werden nach folgendem Verfahren 
in die Gesamtpunktzahl 
eingerechnet

Fall A:
– richtige Antwort: n = 1 Punkt
– falsche Antwort: n = 0 Punkte
– Alle insgesamt erreichten Punkte 

werden mit n multipliziert.
Fall B:

– richtige Antwort: m
i
 = 1 Punkt

– falsche Antwort: m
i
 = 0 Punkte

– Alle auf dem zugehörigen Zettel 
erreichten Punkte A

i
 werden mit m

i
 

multipliziert.
Gesamtpunktzahl G:

A

B
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Organisatorisches

Rückgabe der Probeklausuren
– jetzt gleich im Anschluss
– getrennt für 1. und 2. Probeklausur
– wegen akuten Namenmangels auf den Klausuren

• nennt jeder seine Klausurnummer
• hat dafür genau einen Versuch (pro Klausur)!

Abschlussveranstaltung
– wann: jetzt
– wo: draußen
– Kulinarisches:

• Getränke nach Bestellung
• Speisen durch Selbstversorgung
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